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Die Schatten der Globalisierung

Washington Consensus

In den 1990er Jahren erlangte nach dem Zusammenbruch des real existierenden Sozialismus das liberale Gedankengut eine hegemoniale Stellung. Es setzte sich weltweit jener politische Konsens durch, der von John Williamson „Washington Consensus“ genannt wurde und in seinen Implikationen nicht nur den wirtschaftspolitischen Diskurs einzelner Länder, sondern insbesondere auch die Politikempfehlungen der „Bretton Woods  Institutionen“ prägt. 

Dieser vermeintliche Konsens lässt sich an zehn Prioritäten festmachen: 

· fiskalische Disziplin, die zu Budgetüberschüssen führt, 

· Umlenkung der fiskalischen Prioritäten in Bereiche mit hohen ökonomischen Erträgen, 

· Steuerreformen zur Senkung der Grenzsteuersätze, 

· Liberalisierung der Finanzmärkte, 

· vereinheitlichte und kompetitive Wechselkurse, 

· Handelsliberalisierung, Abschaffung von Kontingenten und Senkung von Zöllen, 

· gleiche Behandlung von „Foreign Direct Investments“ und einheimischen Investitionen, 

· Privatisierung, 

· Deregulierung, auch von Sektoren mit sozialen Zielsetzungen, 

· Sicherung von Eigentumsrechten. 
Quelle: http://www.wu-wien.ac.at/inst/sre/fwf/entwicklung/vo-online/IPE_KAT_END-2108.htm
Privatisierung

Privatisierung in der Wirtschaft ist die Verlagerung staatlicher Aktivitäten in den privaten Wirtschaftsbereich, das heisst die Überführung von Staatseigentum in Privateigentum durch Verkauf von Beteiligungen über die Börse, durch Nichtbeteiligung des Staates an Kapitalerhöhung oder durch direkte Eigentumsübertragung an einen privaten Erwerber. 

Liberalisierung

Im allgemeinen Sprachgebrauch bedeutet Liberalisierung die Befreiung von einschränkenden Vorschriften. In der Wirtschaftspolitik im speziellen ist damit die Aufhebung beziehungsweise Reduzierung dirigustiver [staatl. gelenkt] Eingriffe in einen freien Austausch von Gütern und Produktionsfaktoren, im Rahmen angebotsorientierter Wirtschaftspolitik gemeint. Dies wird auch als Deregulierung bezeichnet. Bezogen auf den Aussenwirtschaftsverkehr der systematische Abbau von Handelshemmnissen (Zölle, Kontigente) und Kapitalverkehrsbehinderungen (Devisenbewirtschaftung).
Neoliberalismus
Wirtschaftspolitisches und sozialphilosophisches Konzept für eine Wirtschaftsordnung, die durch die Steuerung aller ökonomischen Prozesse über den Markt, das heißt durch freien, funktionsfähigen Wettbewerb, gekennzeichnet ist. […] Das im 20. Jahrhundert anknüpfend an Forderungen des klassischen Liberalismus entwickelte Konzept lehnt sowohl das Laissez-faire-Prinzip als auch den Staatsinterventionismus sowie jede Form von Planwirtschaft ab und billigt dem Staat lediglich wirtschaftskonforme Eingriffe zu (z.B. Schaffung und Erhaltung der Rahmenbedingungen für freien Wettbewerb, Verhinderung von monopolistischer und/oder gruppenegoistischer Machtentfaltung). […]

Quelle: http://wanda.fh-aargau.ch/org/kuko/2001/glossar/
Globalisierung

Durch neue Technologie und somit verkürzte Kommunikations- und Verkehrswege sowie niedrigere Transportkosten rückt die Welt immer näher zusammen. Die Globalisierung kann in drei Dimensionen betrachtet werden:

Wirtschaftlich:
In der Wirtschaft ist die Globalisierung am weitesten fortgeschritten. Der Handel mit Wertpapieren, Geld- und Devisengeschäften funktioniert weltweit in einem weitgehend liberalisierten und deregulierten Markt.

Politisch:

Politisch drückt sich die Globalisierung hauptsächlich durch Zusammenschlüsse verschiedener Länder aus. So entstehen Konstrukte wie EU, NAFTA, usw.
Kulturell:

Durch die gesteigerten Anforderungen an Mobilität und Wissen geraten Randregionen immer mehr unter Druck. Statt des Abbaus von Rohstoffen und der darauf verwendeten Bearbeitungszeit bestimmt nun der technologische Reifegrad der Fertigungsstufen den Wert, die Konkurrenzfähigkeit und den Markterfolg der Güter.

WTO (World Trade Organization)

Die WTO ist die Welthandelsorganisation, eine Sonderorganisation der UNO zur Förderung und Überwachung des Welthandels. Ihre Gründung löste am 1.1.1996 das GATT-Abkommen ab. Die Welthandelsorganisation ist der dritte Pfeiler der Weltwirtschaftsordung neben dem Internationalen Währungsfonds und Weltbank. Das Ziel ist ein vertraglicher- und institutioneller Rahmen für die Stärkung der globalen wirtschaftlichen Kooperation und die Gestaltung der weltweiten Handelsbeziehungen.

Internationaler Währungsfond
(IWF, engl. International Monetary Fund,  IMF)
Autonome Sonderorganisation der UNO, 1945 auf der Grundlage des Abkommens von Bretton Woods errichtet. Die Aufgaben des IWF ist die Förderung der internationalen Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Währungspolitik, Unterstützung eines ausgewogenen Wirtschaftswachstums sowie eines hohen Beschäftigungsgrades und der Beseitigung von Beschränkungen im Devisenverkehr. Hierzu steht die Möglichkeit von Kreditgewährung an Mitgliedsländer zur Verfügung.

Weltbank
Amtl. Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung, engl. International Bank for Reconstruction and Development, Abk. IBRD. Sonderorganisation der UNO, wurde 1945 auf der Grundlage des Abkommens von Bretton Woods gegründet. Aufgabe der Weltbank ist die Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung der Mitgliedländer und des Lebensstandards der Bevölkerung. Dazu dienen die Vergabe vor Darlehen, die Gewährung technischer Hilfe bei Entwicklungsprojekten, Koordinierung von Entwicklungshilfe und Zusammenarbeit mit anderen Entwicklungshilfeorganisationen.

Weltmarkt
Wirtschaftstheoretisch die Gesamtheit aller Märkte, an denen international gehandelte Güter ausgetauscht werden. Der Weltmarkt kann somit als Ergebnis der Verflechtung der jeweiligen nationalen Binnenmärkte zur Weltwirtschaft angesehen werden. In der Wirtschaftspolitik wird der Begriff Weltbank benutzt, um auf die weltwirtschaftlichen Zusammenhänge, das Eingebundensein der nationalen Volkswirtschaften in die Weltwirtschaft und die internationale Wettbewerbsfähigkeit hinzuweisen.
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